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(kftuiidtweta.
Jîûttfntânnifihe SRittclftanbsoemnigung. Slnläfjltch

ihrer ©ihung in S u z e r n fonfiituierte ftch bie © e f df ä f t § »

I ei tun g bei' tafmdnnifdjen SDUttelftanbioereinigung
ber ©chœetz unb ©ruppe fmnbel bei ©chroeizetifchen
©eroerbeoerbanbei wie folgt: ^ßräftbent: 3- Samt, oon
©afenroil; aSijepräf'iDent: Dlioter, tn Siel; Rafftet:

Sranbenberger, in DIten; Seifiger: fftationalrat 31.

Surer, in Safel, ®h®f ber ©ruppe fpanbei bei ©chroeiz-
©eroerbeoerbanbei ; 21. SJtaire, tn ©hauç»be=gonbi ; g.
3. äBeber, in Suzern, unb 3Î. Naumann, tn $ürich.
3lli ©efretär amtet Sr. ©h§- Slanc tn Siel.

UoikswlrtKbaft.
Hebet öaS ©tgetoii öer öe«tf(^ f(^Kiei|erif^cn

2Birtfdjafti»Sef|jßtt&luttg®tt wirb ber „8ürichfee»8tg."
aui Sern berichtet: Sie zroifdfen Selegierten ber Schweiz
unb Seutf«hlanb geführten Serljanblungen tn Saben»
Saben über einen wettern gegenfeitigen 3lbbauber©in
fubrbef^ränlungen, gemafj ißrototoH oom 10. Se»
Zernber 1924, ftnb am 12. SJtai §um 2lbfcl|lu£i gelangt.
@s fonnte eine Serftänbigung über bai weitere Sot»
gehen erzielt roerben. Sie im neuen 3Ibfommen oorge»
fernen ©rleichterungen beriet)en ftdj in erfter Sinte auf
@rl)ö|ung ber beiberfeitigen @infuhr»Äontingente.
gerner ftnb oon ben S?ontmgenti»2iften eine Steide oon
SBarengruppen geftrid^en roorben. ©nblicf) werben oer»
fcljiebene bisher übliche Sorauifehungen für bie Serait»
ligung oon éinful)rgefuc§en fünftig in SBegfaH fommen.
SSorauificijtttdj rairb bai 2Ibïommen anfangi 3 u rt t
btefei 3al»rei in Sraft treten.

2ïuf ©runb bei fßrotofoßi oom Sejember. 1924 ift
bie 3öaren»@infut)r beibfeitig bretfadi gegtiebert roorben.
Sei ber einen Sategorie oon SBaren würben für bie

©infuhr beflimmte Kontingente (SRengen) für bie Schweiz
im Umfange ber SurdjfcE)mtti=®infuI).r im ^yaßre 1913
ober, wenn biefe im erften |>albjahc 1924 burd^fi^nitt»
lieh höher roar, im Umfang ber letzteren, jugelaffen. gür
eine zweite Sategorie blieb ei beiberfeitig oorbefjatten,
SerotHigungen in geringerem Umfange ju erteilen ali
für bie in ber erften Kategorie enthaltenen SBaren. gür
eine brüte Sategorie oon 3Baren enblict) roar bie ©in»
fuhr am roeitgefenbfien erleichtert. Unter biefe Sategorie
fielen wichtige f«hroetzerif<he ©çporiroaren, rote Uhren,
©chofolabe unb teilroeife auch SRafchtnen ; ©ticfereten unb
Imtinfarben würben in ber Übergangszeit mit 70% bei
Sorfriegi»3mportei gugelaffen, Saljiumfarbib mit ber
£>älfte ber Sorftiegi ©infuhr. 2Inbere wichtige ©jport»
3£ttifel würben in ber £>öf)e ber Sorftiegi=©infuhr nach
Seutfcfjlanfe jugelaffen, fo j. 33. Bement, Sunftfeibe, SBoQ»

geroebe unb SaumrooÜgarne. Som fchroeizetifdjen ©taub»
puntt aui fonnte bie im Sbfommen erzielte Söfung ali.
befriebigenb betrachtet roerben, roeil fie bie ®c|roei$ tn
bie Sage fetjte, bie nötigfielt ©infuhrbefchränfungen auf»
redhtjuerhalten, um ft<h baburch gegen eine Überfchraem»
mung mit fremben SBaten ju f(hüben. Ser ©inn unb
Bmecf ber Seretnbarung war aber ber gört^ch® 31b»
bau ber beftehenben ©infuhrbefchränfungen, unb auf
biefem SSBege ift nun ein weiterer Schritt getan roorben.

Sie @|perten»S0mmiffis)i! für ©infuhrbe»
fthränfungen, bie am 13. SÄat in Sern oerfammelt
war, nahm Senntnii oom foeben abgefd^toffen en 2Ib=
fommen über ben wettern gegenfeitigen Slbbau ber ©tn»
fuhrbefdhränfungen. Sie Sommiffion bef^lßf? einftimmig,
bem Sunbeirat bie Staiififation bei löEommeni z«
smpfehlen.

Sie f^roeizerifihe Selegation on ber internatio»
nalen IrfieitifUMferenj in ©enf ift folgenbermaßen zu»
fammengefet}t: IRegierungibelegierte: §. ^îfifter,
Sireftor bei ©ibgenöffifshen 2lrbeitsamte§ ; Sr. ©iorgio,
Sireftor bei ©ibgenöffifd^en ©ozialoerftdherungiamtei.
— _Sechnifche Seiräte: Sr. Dertli, Sorfteher ber
jurifiifchen 31bteilung ber @e|roeizerifchen Unfalloerfiche»

«mgiartftalt in Suzern; Sr. Secoppet, ©efretär bei
©ibgenöffifihen 2lrbeitiamtei ; 3. Sffaiüarb, eibgenöffifcher
gabriftnfpeftor. 3lrbeitgeberbelegierte: ©h- Szaatt
Ingenieur. — Se^nif^e Seirate: Sr. ©agianut,
ißräfibent bei ©chroetzerifchen Saumeifteroerbanbei in
Zürich; S- Sambral, Ingenieur, Sorftanbimitgüeb ber
Union des industriels en métallurgie bei Santoni
©enf; @. Surrettini, S^fibent bèr ©enfer ^anbeli»
fammer; St. 0. ©ulzer, SBinterthur; Sernharb,
fRedhtianroalt tn ©enf. Slrbeit erbe legierte: ©h-
©<hürch, ©efretär bei ©(hroeizerifchen ©eroerffchafti»
bunbei. — Sechnifche Seiräte:'3- ©c|lumpf, Size»
praftbent bei Serroaltungiratei ber Unfattoerftiherungi»
anftalt; 9f. Saumann, iBräfibent bei ©d|roeizertf^en
SlngefteUtenoerbanbei in Suzern; Serra, ©efretär bei
chriftlichfozialen ©efretariati in ©enf; 5t. Stöbert, ©e=
fretär bei SRetaD» unb Uhreuarbeüeroetbanbei in ©enf ;
3Jt. ®ilhetm, Slrbeiterfefretär in Rurich- ©efretär ber
Selegation: Secoppet, ©efretär bei ©ibgenöfftfchen 2lr=
beitiamtei.

Sie Sorgfalt unb Unparteilichfeit, mit ber ber Sun»
beirat bie 2BahI ber Selegation oorgenommen hat/
ift ein SeroeÜ bafür, baff er ben SIrbeitifragen, bie
an ber beoorftehenben Konferenz z«ï ©pra^e fommen,
grofje Sebeutung beimißt. 2(uf ber Sraftaiibenftfie ber
Konferenz ftefjt unter anberem bie grage ber @nt
f^äbigung für Srbeitiunfälle.

Sie Slommiffiim ffit SeMebifiäjer'heit unb ®e»

werbephgiene, bie im 3*üeraattonalen 2lrbeitiamt in
©enf ihre erfte Sagung abhielt, h«t ihre Slrbeiten abge»
fchloffen. 3h^ gehörten ©achoerfiänbige aui ©roffbri»
tannien, Seutfchlanb, grarsfreich, 3talien, ben Stiebet»
knben, Selgien unb ber ©cproeiz an. Sie Hommif»
fion befchränfte [ich barauf, bie grage ber Setriebiftcher»
hett nur für bie inbuftriellen Setriebe, bie Socfi unb

VCKKIi
| DRAHTWKRNK
I A-.C.BIKL
b EISEN 6. STAHL /

8LANK & PRÄZIS GEZOGEN RUND,VIERKANT,SECHSKANT & ANDEQE PROFILE
§» SPEZIALQUALITATEN FUR SCHRAUBEN FABRIKATION 6, FAÇONDREHEREI

^ BLANKE 5-fY\HI \X/F1 I FN KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT

^ blankgewalztes BANDtlôEN & BANDSTAHL
$§ "

BIS ZU 300% BREITE
VERPACKUN6S BANDEISEN

GROSSER AUVSTLLLUNOJPRJUS VCHWUZ-4AWOUAUSSTU.LUN0 BERN IQIA

Str. 8 Mustr. schweiz. YandwZàng („MeisteMM^ 87

SîwWSkWêîê«.
Kaufmännische Mittelstandsvereinigung. Anläßlich

ihrer Sitzung inLu z e rn konstituierte sich die Geschäfts -

lei tun g der Kaufmännischen Mittelstandsvereinigung
der Schweiz und Gruppe Handel des Schweizerischen
Gewerbeverbandes wie folgt: Präsident: I. Lauri, von
Safemvil: Vizepräsident: C. Olivier, in Viel; Kassier:
G. Brandenberger, in Ölten; Beisitzer: Nationalrat A.
Kurer, in Basel, Chef der Gruppe Handel des Schweiz.
Gewerbeverbandes; A. Maire, in Chaux-de-Fonds; F.
I. Weber, in Luzern, und R. Baumann, in Zürich.
Als Sekretär amtet Dr. Chs. Blanc in Biel.

Ueber das Ergebnis der deutsch-schweizerischen
Wirtschasts-Verhandlungen wird der „Zürichsee-Ztg>"
aus Bern berichtet: Die zwischen Delegierten der Schweiz
und Deutschland geführten Verhandlungen in Baden-
Baden über einen weitern gegenseitigen Abbau der Ein-
suhrheschränkungen, gemäß Protokoll vom 10. De-
zember 1924, sind am 12. Mai zum Abschluß gelangt.
Es konnte eine Verständigung über das weitere Vor-
gehen erzielt werden. Die im neuen Abkommen vorge-
sehenen Erleichterungen beziehen sich in erster Linie auf
Erhöhung der beiderseitigen Einfuhr-Kontingente.
Ferner sind von den Kontingents-Listen eine Reihe von
Warengruppen gestrichen worden. Endlich werden ver-
schieden« bisher übliche Voraussetzungen für die Bewil-
ligung von Einfuhrgesuchen künftig in Wegfall kommen.
Voraussichtlich wird das Abkommen anfangs Juni
dieses Jahres in Kraft treten.

Auf Grund des Protokolls vom Dezember 1924 ist
die Waren-Einfuhr beidseitig dreifach gegliedert worden.
Bei der einen Kategorie von Waren wurden für die

Einfuhr bestimmte Kontingente (Mengen) für die Schweiz
im Umfange der Durchschnitts-Einfuhr im Jahre 1913
oder, wenn diese im ersten Halbjahr 1924 durchschnitt-
sich höher war, im Umfang der letzteren, zugelassen. Für
eine zweite Kategorie blieb es beiderseitig vorbehalten,
Bewilligungen w geringerem Umfange zu erteilen als
für die in der ersten Kategorie enthaltenen Waren. Für
eine dritte Kategorie von Waren endlich war die Ein-
fuhr am weitgehendsten erleichtert. Unter diese Kategorie
fielen wichtige schweizerische Exportwaren, wie Uhren,
Schokolade und teilweise auch Maschinen; Stickereien und
Anilinfarben wurden in der Übergangszeit mit 70°/o des

Vorkriegs-Jmportes zugelassen, Kalziumkarbid mit der
Hälfte der Vorkriegs Einfuhr. Andere wichtige Export-
Artikel wurden in der Höhe der Vorkriegs-Einfuhr nach
Deutschland zugelassen, so z. B. Zement, Kunstseide, Woll-
gewebe und Baumwollgarne. Vom schweizerischen Stand-
Punkt aus konnte die im Abkommen erzielte Lösung als,
befriedigend betrachtet werden, weil sie die Schweiz in
die Lage setzte, die nötigsten Einfuhrbeschränkungen auf-
rechtzuerhalten, um sich dadurch gegen eine Überschwer«-
mung mit fremden Waren zu schützen. Der Sinn und
Zweck der Vereinbarung war aber der gänzliche Ab-
bau der bestehenden Einfuhrbeschränkungen, und auf
diesem Wege ist nun sin weiterer Schritt getan worden.

Die Experten-KomMission für Einfuhrbe-
schränkungen, die am 13. Mai in Bern versammelt
war, nahm Kenntnis vom soeben abgeschlossenen Ab-
kommen über den Weitern gegenseitigen Abbau der Ein-
fuhrbeschränkungen. Die Kommission beschloß einstimmig,
dem Bundesrat die Ratifikation des Abkommens zu
empfehlen.

Die schweizerische Delegation an der internatio-
nalen Arbeitskonferenz in Genf ist folgendermaßen zu-
sammengesetzt: Regierungsdelegierte: H. Pfister,
Direktor des Eidgenössischen Arbeitsamtes; Dr. Giorgio,
Direktor des Eidgenössischen Sozialversicherungsamtes.
— Technische Beiräte: Dr. Oertli, Vorsteher der
juristischen Abteilung der Schweizerischen Unfallversich e-

rungsanftält in Luzern; Dr. Decoppet, Sekretär des
Eidgenössischen Arbeitsamtes; I. Maillard, eidgenössischer
Fabrikinspektor. Arbeitgeberdelegierte: Eh. Tzaut.
Ingenieur. — Technische Beiräte: Dr. Cagianut,
Präsident des Schweizerischen Baumeisterverbandes in
Zürich; P. Rambral, Ingenieur, Vorstandsmitglied der
Union às8 inânstàls «n inàlìurZie des Kantons
Genf; E. Turrettini, Präsident dèr Genfer Handels-
kammer; Dr. O. Sulzer, Winterthur; G. Bernhard,
Rechtsanwalt in Gens. Arbeiterdelegierte: Ch.
Schürch, Sekretär des Schweizerischen Gewerkschafts-
bundes. — Technische Beiräte: I. Schlumpf, Mze-
Präsident des Verwaltungsrates der Unfallversicherungs-
anstatt; R. Baumann, Präsident des Schweizerischen
Angestelltenverbandes in Luzern; Berra, Sekretär des
christlichsozialen Sekretariats in Genf; R. Robert, Se-
kretär des Metall- und Uhrenarbeiteroerbandes in Gens;
M. Wilhelm, Arbeitersekretär in Zürich. Sekretär der
Delegation: Decoppet, Sekretär des Eidgenössischen Ar-
beitsamtes.

Die Sorgsalt und Unparteilichkeit, mit der der Bun-
desrat die Wahl der Delegation vorgenommen hat,
ist ein Beweis dafür, daß er den Arbeitsfragen, die
an der bevorstehenden Konferenz zur Sprache kommen,
große Bedeutung beimißt. Auf der Traktaydenliste der
Konferenz steht unter anderem die Frage der Ent-
schädigung für Arbeitsunfälle.

Die Kommission fär Betriebssicherheit und Ge-
WerZehWtene, die im Internationalen Arbeitsamt in
Genf ihre erste Tagung abhielt, hat ihre Arbeiten abge-
schlössen. Ihr gehörten Sachverständige aus Großbri-
tanmen, Deutschland, Frankreich. Italien, den Nieder-
landen, Belgien und der Schweiz an. Die Kommst-
sion beschränkte sich darauf, die Frage der Betriebssicher-
heit nur für die industriellen Betriebe, die Docks und

vr«r.i!
à â « wie».
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Sauarbeiten zu prüfen, olpte auf bie Sergroerfbetriebe,
öaS TranSportroefen unb bie Sanbroirtfchaft einzugeben,
©ie bat bie beften SPethoben für bie Ausarbeitung non
Sonographien beraten, roeldje gern iffe Probleme ber Un»

fattoerbütung auf internationaler ©runblage bebanbeln.
©te genehmigte eine Anzahl Sünfdje betreffenb Aufnahme
oon ©runbfätjen über Arbeiterfcjjuh, Anbrpbung oon
©trafen für Übertretung biefer Sorfchriften ufin. in bie

©efebgebung ber einzelnen Sänber unb betreffenb 3ufam=
menarbeit ber oerfdjiebenen SerficßerungSeinrichtungen.
®te Teilnehmer haben unter ber gührung oon ®ireftor
Tzaut oon ber ©chroeizertfc|en UnfaUoerficherungSanftalt
beantragt, ©tcherungSmafjnahmen bei £otzbe
arbeitungSmafcljinen unb Preffen zu ftubteren.

flrbetierbewefltmgen.
®er ^onftitt im gimmergemerbe behoben, ©ine

Serfammlung ber ßimmerleute be§ places Jülich hat
mit 158 gegen 67 ©timmen befcbtoffen, baS Angebot
ber 3immermeifter anzunehmen, baS eine allgemetne ©r»
höhung ber gegenmürtigen ©tunbenlöhne um 5 Pappen
oorfieht, unb oon einem ©treif abzufehen.

Ucrtcbiedenes.
f Silftfjatter 2Roriß £ßetI)U»$unz in Than ftarb

am 9. SPai nach langem Seiben.

f ©pengtermeifter Jean Sanmann=®an!ell in
Raufen am Atbib ftarb am 11. STiai im Alter oon
62 fahren.»

f ©afnermeifter ©ottlieb 3P8ßet in ÏRÇcinfeïDen
ftarb am 11. SPai.

f©tu|If(hreiner Johannei 8 liipp»®ttgf» InDiegten
(SafeHanb) ftarb am 12. SRai im Alter oon 68 fahren.

Pargußt» unb ©IjaïetfaÔriï A.»©. Sern. Sie ber
Jahresbericht für 19 24 bemertt, hat baS ©rgebniS bie

§öhe ber Sorjal)re nid^t mehr erreicht, trotjbem ber Um»

fah geftiegen ift. ©s hangt bte§ einerfett§ mit ber fort»
roährenb zunehmenben großen Äonfurrenz in ber SranC|e
Zufammen, fobann finb anberfeitS bie ©rfteltungstoften
erheblich geroachfen. ®ie im abgelaufenen @efd)äftSj;ahr
oorgenommenen Sohnerhöhungen tonnten nid)t in ooHem

Umfange in Anrechnung gebracht toerben. Senn auch
Zeitmetfe Arbeiten mit geringer SerbtenfimögliChfeit über»

nommen mürben, fo tonnten bie Arbeiter boCh immer
befdjäftigt merben, ohne bajs baS Unternehmen fid) an
Saugenoffenfchaften beteiligen muffte, roie bieS letztes

Jahr in Sern für bie Unternehmer m^tftenS ber gaß
mar. ®er Jahresbericht bemertt, bie golgen biefer höchft
ungefunben Serhältniffe merben ftd) in ben nädjften
Jahren zeigen. ®ie nadjfolgenbe Tabelle bietet eine Über»

ficht über bie in ben legten oter Jahren abgelieferten
Arbeiten :

1924 1923 1922 1921
gr. gr. gi gr.

Parfetterte 214,405 156,258 161,175 170,015
Schreineret 260,707 204,624 330,206 293,339
Simmerei 278,683 207,932 237,886 384,378
ifolzoerfauf 1,210 — — —
grembe fpanbroerfet

im ©häletbau 175,515 225,048 112,663 127,940

£ite*atnr<
©enîerbliche Stalfulation. ®aS ©chmerzenSfinb jebeS

fianbroerferS mar unb ift unb bleibt — bie ßalfula»
tion ober Preisberechnung. llnenblid) oiel Tinte
unb ®ructerfchtoärze finb tn ben legten zwei Jahrzehnten
oermenbet morben zur Auf» unb Abflärung über bie

©runbfäfze einer richtigen fianbroerferfalfulation. Aber
trot} ber aufgemenbeten SJtühe ift bis zur ©tunbe nod)
feine mirtlich praftifche PreiSberechnungSgrunblage, bie
oom einfachften fianbroerfSmann nicht nur oerftanben,
fonbern au<| angemenbet merben fann, oorhanben. ©nt»
meber ftnb bie beftehenben Anleitungen miffenfchaftlid)
angehaucht ober zu betailliert. gehalten ober tränten an
bem übet, ba§ fie, felbft fc|on fompliziert, noch oùt einer
tomplizterten SuChhaltung oerbunben merben. ©S fehlt,
turz gefagt, an einer einfachen, jebermann oerftänbtichen
unb ohne meitereS in ber PrajiS oermenbbaren ßalfu»
lationStheorte. Jft mit letzterem ©atje üießeicht zu oiel
gefagt morben? — Ja! — Stefo? — @S ift in letter
Jeit auf bem fdfmeizerifchen SüChermartte ein Süd)lein
mit einer oolfStûmltçhen unb fachtechnifdj mie reChnerifCh
einmanbfreten Anleitung zur geroerblid)en Stalfulation
erfChtenen. @S bürfte beftimmt fein, in jeber Serfftatt
fefteS fieimatreCht zu ertnerben ; eS oerbient ooßauf, nicht
nur gelefen, fonbern „ftubiert" zu merben. ®tefe ge»

meinoerftänbltchen unb erfchöpfenben Ausführungen über
bie |)anbroerfer= Preisberechnung finb enthalten in bem
auf ganz «euer ©runbtage fufjenben Pechenbuch für
fchmeizerifdje fianbroerfer» unb ©eroerbefdjulen unb ge»
rcerbliche gortbilbungS ©dfulen. @S führt ben Titel:
„PeC&nen beS ©eroerbeS" unb hui pm Serfaffer
ben feit Jahren burd) eine Peihe oorzüglicher gaChfchriften
fürs geroerbliche SilbungSroefen aHbefannten ©t. ©aller
Sehrer Sari gührer.

Jm feçbrien |)aupiaôfd)rotte beS genannten PeChen»
budjeS, er ift betitelt: „©eroerbliche Salfulation", merben
auf über 20 ®rudfeiten in anfChaultcher Seife unb ftetS
mit Seifpielen belegt bie Arten ber fialfulation, bie
©runblagen ber Preisberechnung (SereChnung ber ©elbft»
toften unb ber Arbeitslöhne, ©rmittlung unb Serteitung
ber SetriebSfoften), SereChnung beS UnternehmerzufchlageS
(für Pififo unb Serluft ufm.) unb geftfteüung beS Set»
taufSpretfeS tlar unb fchliCht unb erfchöpfenb bargefteßt.
SaS unS u. a. babei ganz befonberS gefällt unb als
einzig richtig erfCheint, ift bie oorgeführte unb burch bie
©efchäftSprajiS als roirffam erhärtete ©infteHung beS
SPeijterlohneS je nach ben oorliegenben Serhältniffen
entmeber als eigentlicher SBertftattlohn bei ben Arbeits»
löhnen ober als SJleiftergehalt bei ben SetriebSfoften.
©abitrch allein erhält ber .panbroerfsmann bie ©arantie,
für fi«| unb feine gamilie auf feben gall ein aus»
fömmlicheS Jahreseinkommen zur Seftreitung beS SebenS»
Unterhaltes ber gamilie auS bem ©efchäftSbetrtebe her»
auSzuroirtfchaften. lud) bietet btefe Art ber flalfulation
ben geroifj begrü^enSmerten Sorteil, ohne befonbere Ser»
recljnung in jebem ©tnzetfaüe ben auS etner Arbeit roirf»
lid) etroadjfemben ©erotnn zu fernen. ®aburch mtrb ber
©efchäftSinhaber in ben ©tanb gefegt, aße ftch ihm
entgegenfießenben ßonturrenj-- unb jeitnerhältniffe oon
feinem perfönlichen gefChäftli^en ©tanbpunfte auS be»

mußt unb auch red»nerife|, nicht nur fo bem ©efühfe
naCh, beurteilen zu fönnen; er fann [ich infolgebeffen
aßen oorfommenben Seitumftänben nach eigenem, per»
fönlid)em ©utbünten anpaffen.

©S mürbe zu roeit führen,- auf meitere ©Inzef'heiten
biefer mirtlich praftifchen ÄaltutationSlehre, bie gmeifelS»
ohne in aßen unfern getßerblichen gortbilbungS» unb
©emerbefChulen tnStünftig zur ©tnführung gelangen mtrb,
hirtzumeifen. Sir ermeifen jebem |)anbroerfSmänn ben
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Bauarbeiten zu prüfen, ohne auf die Bergwerkbetriebe,
das Transportwesen und die Landwirtschaft einzugehen.
Sie hat die besten Methoden für die Ausarbeitung von
Monographien beraten, welche gewisse Probleme der Un-
fallverhütung auf internationaler Grundlage behandeln.
Sie genehmigte eine Anzahl Wünsche betreffend Aufnahme
von Grundsätzen über Arbeiterschutz, Androhung von
Strafen für Übertretung dieser Vorschriften usw. in die

Gesetzgebung der einzelnen Länder und betreffend Zusam-
menarbeit der verschiedenen Versicherungseinrichtungen.
Die Teilnehmer haben unter der Führung von Direktor
Tzaut von der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt
beantragt, Sicherungsmaßnahmen bei Holzbe-
arbeitungsmaschinen und Pressen zu studieren.

)ildêîtà»îg«nge«.
Der Konflikt im Zimmergewerve behoben. Eine

Versammlung der Zimmerleute des Platzes Zürich hat
mit 158 gegen 67 Stimmen beschlossen, das Angebot
der Zimmermeister anzunehmen, das eine allgemeine Er-
höhung der gegenwärtigen Stundenlöhne um 5 Rappen
vorsieht, und von einem Streik abzusehen.

bettchlîâeneî.
î Bildhauer Moritz Wethli-Kunz in Thun starb

am 9. Mai nach langem Leiden.
P Spenglermeister Jean Banmann-Danieli in

Hansen am Albts starb am 11. Mai im Alter von
62 Jahren.«

Hasnermeister Gottlieb Müller in Rheinfelden
starb am 11. Mai.

îSmhWràer Johannes Blgpp-BNrgm wMZgien
(Baselland) starb am 12. Mai im Alter von 68 Jahren.

Parquet- und Chaletfabrik A.-G. Bern. Wie der
Jahresbericht für 1924 bemerkt, hat das Ergebnis die

Höhe der Vorjahre nicht mehr erreicht, trotzdem der Um-
satz gestiegen ist. Es hängt dies einerseits mit der fort-
während zunehmenden großen Konkurrenz in der Branche
zusammen, sodann sind anderseits die Erstellungskosten
erheblich gewachsen. Die im abgelaufenen Geschäftsjahr
vorgenommenen Lohnerhöhungen konnten nicht in vollem
Umfange in Anrechnung gebracht werden. Wenn auch
zeitweise Arbeiten mit geringer Verdienstmöglichkeit über-
nommen wurden, so konnten die Arbeiter doch immer
beschäftigt werden, ohne daß das Unternehmen sich an
Baugenossenschaften beteiligen mußte, wie dies letztes

Jahr in Bern für die Unternehmer mMens der Fall
war. Der Jahresbericht bemerkt, die Folgen dieser höchst
ungesunden Verhältnisse werden sich in den nächsten
Jahren zeigen. Die nachfolgende Tabelle bietet eins Über-
ficht über die in den letzten vier Jahren abgelieferten
Arbeiten:

1924 1923 1922 1921
Fr. Fr. Fr Fr.

Parketterie 214,405 156,258 161,175 170,015
Schreinerei 260,707 204,624 330,206 293,339
Zimmerei 278.683 207,932 237,886 384,378
Holzverkaus 1,210 — — —
Fremde Handwerker

im Chaletbau 175,515 225.048 112,663 127,940

Literatur«
Gewerbliche Kalkulation. Das Schmerzenskind jedes

Handwerkers war und ist und bleibt — die Kalkül a -

tion oder Preisberechnung. Unendlich viel Tinte
und Druckerschwärze sind in den letzten zwei Jahrzehnten
verwendet worden zur Auf- und Abklärung über die
Grundsätze einer richtigen Handwerkerkalkulation. Aber
trotz der aufgewendeten Mühe ist bis zur Stunde noch
keine wirklich praktische Preisberechnungsgrundlage, die
vom einfachsten Handwerksmann nicht nur verstanden,
sondern auch angewendet werden kann, vorhanden. Ent-
weder sind die bestehenden Anleitungen wissenschaftlich
angehaucht oder zu detailliert gehalten oder kranken an
dem Übel, daß sie, selbst schon kompliziert, noch mit einer
komplizierten Buchhaltung verbunden werden. Es fehlt,
kurz gesagt, an einer einfachen, jedermann verständlichen
und ohne weiteres in der Praxis verwendbaren Kalku-
lationstheorie. Ist mit letzterem Satze vielleicht zu viel
gesagt worden? — Ja! — Wieso? — Es ist in letzter
Zeit auf dem schweizerischen Büchermarkte ein Büchlein
mit einer volkstümlichen und fachtechnisch wie rechnerisch
einwandfreien Anleitung zur gewerblichen Kalkulation
erschienen. Es dürfte bestimmt sein, in jeder Werkstatt
festes Heimatrecht zu erwerben; es verdient vollauf, nicht
nur gelesen, sondern „studiert" zu werden. Diese ge-
meinverständlichen und erschöpfenden Ausführungen über
die Handwerker-Preisberechnung sind enthalten in dem
auf ganz neuer Grundlage fußenden Rechenbuch für
schweizerische Handwerker- und Gewerbeschulen und ge-
merkliche Fortbildungs Schulen. Es führt den Titel:
„Rechnen des Gewerbes" und hat zum Verfasser
den seit Jahren durch eine Reihe vorzüglicher Fachschriften
fürs gewerbliche Bildungswesen allbekannten St. Galler
Lehrer Karl Führer.

Im sechsten Hauptabschnitte des genannten Rechen-
buches, er ist betitelt: „Gewerbliche Kalkulation", werden
auf über 20 Druckseiten in anschaulicher Weise und stets
mit Beispielen belegt die Arten der Kalkulation, die
Grundlagen der Preisberechnung (Berechnung der Selbst-
kosten und der Arbeitslöhne, Ermittlung und Verteilung
der Betriebskosten), Berechnung des Unternehmerzuschlages
(für Risiko und Verlust usw.) und Feststellung des Ver-
kaufspreises klar und schlicht und erschöpfend dargestellt.
Was uns u. a. dabei ganz besonders gefällt und als
einzig richtig erscheint, ist die vorgeführte und durch die
Geschäftspraxis als wirksam erhärtete Einstellung des
Meisterlohnes je nach den vorliegenden Verhältnissen
entweder als eigentlicher Werkstattlohn bei den Arbeits-
löhnen oder als Meistergehalt bei den Betriebskosten.
Dadurch allein erhält der Handwerksmann die Garantie,
für sich und seine Familie auf jeden Fall ein aus-
kömmlichss Jahreseinkommen zur Bestreitung des Lebens-
Unterhaltes der Familie aus dem Geschäftsbetriebe her-
auszuwirtschaften. Auch bietet diese Art der Kalkulation
den gewiß begrüßenswerten Vorteil, ohne besondere Ver-
rechnung in jedem Einzelfalle den aus einer Arbeit wirk-
lich erwachsenden Gewinn zu kennen. Dadurch wird der
Geschäftsinhaber in den Stand gesetzt, alle sich ihm
entgegenstellenden Konkurrenz- und Zeitverhältnisse von
seinem persönlichen geschäftlichen Standpunkte aus be-
wußt und auch rechnerisch, nicht nur so dem Gefühle
nach, beurteilen zu können; er kann sich infolgedessen
allen vorkommenden Zeitumständen nach eigenem, per-
sönlichem Gutdünken anpassen.

Es würde zu weit führen,- aus weitere Einzelheiten
dieser wirklich praktischen Kalkulationslehre, die zweifels-
ohne in allen unfern gewerblichen Fortbildungs- und
Gewerbeschulen inskünftig zur Einführung gelangen wird,
hinzuweisen. Wir erweisen jedem Handwerksmann den
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